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1     Von 2005–2009 von Marina Schieke-Gordienko, seit 2009 
von Undine Wagner.
2     Siehe die verdienstvolle Arbeit von Ulrich Leisinger: Die 
Bach-Quellen der Forschungs- und Landesbibliothek Gotha. 
Handschriften und frühe Drucke, Gotha 1993 (Veröffentli-
chungen der Forschungs- und Landesbibliothek Gotha, 31).
3     Ebd., S. 9.
4     Die von Christoph Ernst Abraham Albrecht von Boineburg 
(1752–1840) angelegte Sammlung entstand und wuchs von 
etwa 1765 bis 1790; zu den Hauptschreibern gehörte neben 
Boineburg selbst auch der Naumburger Wenzelsorganist Jo-
hann Friedrich Gräbner (1714–1794); siehe ebd., insb. S. 13–19 
und 89–91 sowie die Angaben zu den einzelnen Katalogein-
trägen.
5     Ausführlich dazu Christian Ahrens: „Zu Gotha ist eine gute 
Kapelle …“. Aus dem Innenleben einer thüringischen Hofkapelle 
des 18. Jahrhunderts, Stuttgart 2009 (Friedenstein-Forschun-
gen, 4), insb. Kapitel „6. Bewahrung und Verlust – Umgang mit 
dem Kapellinventar“, S. 251–289.

6     Näheres zu Stölzel, siehe Bert Siegmund: Stölzel, Gottfried 
Heinrich, in: MGG2, Personenteil, Bd. 15, Kassel u. a. 2006, 
Sp. 1550–1555.
7     Zu Gräbner und Boineburg siehe Anmerkung 4.
8     Den Quellen ist jeweils ein Zettel mit einem entsprechen-
den Vermerk beigefügt.
9     Zu Böhner, siehe Axel Beer: Böhner, Johann Ludwig, in: 
MGG2, Personenteil, Bd. 3, Kassel u. a. 2000, Sp. 259–262.
10    Zu Felsberg, siehe Hartmut Felsberg: Felsberg, Justinus, 
in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon (BBKL), Bd. 
29 (2008), Sp. 419–421.
11     Adjuvanten: Gehilfen, Helfer (von lat. adjuvare: helfen).
12  Zu Volland siehe: Undine Wagner: Volland, Friedrich 
August Wilhelm, in: MGG2, Supplement, Kassel u. a. 2008, 
Sp. 1051–1052.
13    D-GOl, Mus. 4° 60d/12; über J. C. L. Mebus konnte bisher 
nichts Näheres ermittelt werden.
14     Über Burbach konnte bisher nichts Näheres ermittelt wer-
den.

Manfred Ullrich
„Amadeus, Amadeus!“ Eine Mozart-
Rallye der Stadtbücherei Würzburg

„Wer ist die beste Spürnase? Wer schafft es, dem 
berühmten Komponisten Wolfgang Amadeus Mo-
zart auf seinen Reisen quer durch Europa zu fol-
gen, in seinen Kochtopf zu schauen und ihn so 
gut kennenzulernen, um sieben Fragen richtig zu 
beantworten? Informationen und schlaue Bücher 
helfen an den einzelnen Stationen beim Beant-
worten der kniffligen Fragen, die sich das Mozart-
fest und die Stadtbücherei ausgedacht haben. Die 
Schülerinnen und Schüler erfahren viel über Mo-
zart und sein spannendes Leben und lernen dabei 
spielerisch den Umgang mit den verschiedenen 
Medien.“ – Mit diesem Infotext wurden alle Würz-
burger Schulen angeschrieben und Lehrer mit ih-
ren 5. Klassen zur Mozart-Rallye der Stadtbücherei 
Würzburg eingeladen.

Die Idee, mit der Stadtbücherei zu kooperieren 
und mit einem ersten gemeinsamen Projekt an 
die Öffentlichkeit zu gehen, hatte eigentlich Ka-
rin Rawe, die Geschäftsführerin des Würzburger 

Mozartfestes. Mit dem Ziel, neues junges Publi-
kum für die jeweiligen Institutionen zu gewinnen, 
entstand der Plan, eine Mozart-Rallye durch die 
gesamte Stadtbücherei zu veranstalten. An der 
Projektgruppe beteiligt waren das Mozartfest 
Würzburg, die Kinderbücherei, die Deko-Abteilung 
und natürlich die Musikbücherei, bei welcher die 
Projektleitung lag.

Die Zielgruppe: 5. Klassen an Haupt- und För-
derschulen
Die aus Kapazitätsgründen eng gefasste Zielgrup-
pe wurde auf Fünftklässler an Haupt- oder ent-
sprechenden Förderschulen festgelegt: Mozart 
steht bei den 5. Klassen auf dem Lehrplan und die 
Kinderkonzerte des Würzburger Mozartfestes sind 
für diese Altersgruppe konzipiert. Gerade für die-
se Kinder, die vermutlich nicht von allein auf die 
Idee kämen, ein klassisches Kinderkonzert im Rah-
men des Mozartfestes zu besuchen, wird auch bei 
der Bibliotheksarbeit relativ wenig getan. Je nach 
Nachfrage wollten wir uns allerdings die Möglich-
keit offen halten, Einladungen an Realschulen und 
Gymnasien nachschieben zu können.
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Die Mozart-Rallye
Wie bereits erwähnt, sollte „Amadeus, Amadeus!“ 
quer durch die Stadtbücherei gehen und quasi alle 
Sinne ansprechen. Die Kinder sollten einerseits et-
was über Mozart und seine Musik erfahren, haupt-
sächlich aber Lust auf Bibliothek bekommen. Dabei 
sollte der Umgang mit Bibliothek, Büchern, Inter-
net und OPAC spielerisch geschult werden – und 
das war gar nicht einfach.

Die Projektgruppe überlegte sich sieben Rallye-
fragen. Die Musikpädagogin Anja Schödl, gera-
de Praktikantin beim Mozartfest, wurde mit der 
Gestaltung des Fragebogens beauftragt. Daniela 
Naarmann aus der Deko-Abteilung entwarf Dis-
plays und setzte die Fragen in einzelne Stationen 
um. Das Mozartfest übernahm die Pressearbeit, 
die Musikbücherei, unterstützt durch die Kinder-
bücherei kontaktierte die Schulen und betreute 
schließlich mit zwei auszubildenden Fachange-
stellten für Medien- und Informationsdienste (Fa-
MIs) die Rallyes.

Mmmh, lecker!
Die schwierigste Frage: Mozart und seine Schwes-
ter haben Dich zum Essen eingeladen: es soll „Wie-
ner Backhendl“ geben. Nenne fünf Zutaten, die die 
beiden besorgen müssen! Tipp: Die Lösung findest 
Du im Buch Zu Gast bei Mozart. Wo es steht, verrät 
Dir der OPAC/Katalog.

Lernziele waren: OPAC-Recherche, Verstehen, 
was eine Signatur ist, Auffinden des Buches, Auf-
finden des Rezepts und Abschreiben der Zutaten.

Dass diese Frage so schwer sein würde, konn-
te sich niemand vorstellen. Keiner der Schüler 
kam zunächst einmal auf die Idee, dass es in der 
Bücherei unterschiedliche PCs, sprich OPACs und 
Internetcomputer gibt. Nach was sollte man dann 
überhaupt suchen? Obwohl man nur den Tipp hät-
te lesen müssen, haben viele „Backhendl“ eingege-
ben. Selbst nachdem in der Kurztitelliste auch mit 
dem Suchwort „Backhendl“ das richtige Buch Zu 

Offizielle Eröffnung der Mozart-Rallye 
(Foto: Georg Wagenbrenner)
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nen sein würde. Neben Vogel, Kanarienvogel und 
Wellensittich wurde auch „Ente“ als richtige Ant-
wort gelten gelassen …

Das musikalische Rahmenprogramm
Karin Rawe fragte bei der Würzburger Sing- und 
Musikschule an, ob es möglich sei, von dort für 
vier Wochen Musikinstrumente auszuleihen, am 
besten mit Profi, der diese Instrumente vorstellen 
könne. Aus hygienischen Gründen sollten in erster 
Linie Streichinstrumente, jedoch auf keinen Fall 
Blasinstrumente einbezogen werden. Neben vier 
Violinen unterschiedlicher Größe wurde von Chri-
stoph Reuter, dem Chef des Fachbereichs Streich-
instrumente (Violine, Viola), die Zusage gemacht, 
mit Freunden die Rallye musikalisch zu betreuen. 
Wer also mit der Rallye fertig war, durfte versu-
chen, Geigen Töne zu entlocken. Zwar wurde es da-
bei schon sehr laut und es musste bisweilen darauf 
hingewiesen werden, dass es nicht das Ziel sei, die 
Geige zu zersägen. Für die meisten Kinder war es 

Gast bei Mozart angezeigt wurde (der OPAC war 
entsprechend präpariert worden!), wusste immer 
noch kaum jemand, welches Buch man wo suchen 
sollte. Die Schüler erwarteten, dass sie im OPAC 
gleich die Zutaten für Wiener Backhendl finden 
würden. Nun, aus der Not wurde eine Tugend ge-
macht und einer der Begleit-Lehrer für diese Sta-
tion abgestellt.

Wie sah Mozart aus?
An den Internet-Plätzen gab es eine Station mit 
sechs Bildern: zwei klassische Mozart-Bilder, Franz 
Liszt, Justin Bieber und zwei Phantombilder. Auf-
gabe war es, drei richtige Mozart-Bilder zu be-
nennen. Und wieder gab es einen Tipp: eines der 
gesuchten Bilder sei ein Phantombild! Schon bei 
der Begrüßung wurde auf diese Frage hingewiesen 
und erklärt, dass das Bundeskriminalamt Wiesba-
den von Mozart ein Phantombild erstellt habe und 
man dieses leicht im Internet finden könne. Die 
Fünftklässler stürzten sich alle sofort ganz wild 
aufs Internet, ohne vorher überhaupt die Station 
mit den Bildern angeschaut zu haben. Bei Google 
gaben sie als Suchanfrage nicht etwa „Mozart Bil-
der“ oder „Mozart Phantombild“ ein. Nein, jeder 
zweite Schüler schrieb: „Wie sah Mozart aus?“ 
Auch bei dieser Frage musste also geholfen wer-
den.

Daneben galt es, in der Musikbücherei die Vor-
namen der Mozart-Familie herauszufinden. In der 
Länderabteilung wurde nach Mozarts Reisen ge-
fragt. Natürlich gab es eine Hörstation, bei welcher 
man die Königin der Nacht, das Klarinettenkonzert, 
Eine kleine Nachtmusik und die Klaviersonate C-
Dur KV 545 richtig zuordnen musste. Auch No-
tenschreiben war gefragt: bei einer Station mus-
ste man die ersten vier Takte von Mozarts „Bona 
nox“ genau abschreiben. Richtig gruselig fanden 
die Mädchen (und auch viele Jungs!) die Fühlbox, 
bei welcher man Mozarts Haustier erfühlen mus-
ste. Ist da ein totes Tier drinnen? Beißt das? Das ist 
ekelig, da fasse ich nicht rein … Es war eine kleine 
Plastikente mit vielen Federn präpariert worden, in 
der Hoffnung, dass die Gattung „Vogel“ zu erken-

Wie sah Mozart aus?  
(Foto: Manfred Ullrich)
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aber tatsächlich das erste Mal, dass sie überhaupt 
eine Geige in der Hand hielten. Es machte ihnen 
richtig Spaß.

Als Abschluss und Höhepunkt jeder Klassenral-
lye fand immer ein kleines Konzert mit „Reuter & 
Friends“ statt. Mozarts Spiegelkanon wurde erklärt 
und gespielt, darauf folgte ein musikalisches Wür-
felspiel. Die Kinder würfelten mit einem großen 
Würfel, Violine und Violoncello spielten den jewei-
ligen Takt aus ihrem Fundus an Noten. Musikali-
sche Würfelspiele gibt es auch als CD-ROM beim 
Schott-Verlag, hrsg. von Christoph Reuter, ISBN 
978-3-7957-6076-2. Anna-Kathrin Berger, Mez-
zosopran, sang Die Warnung KV 416c, in welcher 
vor Zuckerplätzchen und jungen Mädchen ge-
warnt wird, und die „Schwips-Arie“ aus Eine Nacht 
in Venedig von Johann Strauß. Ob diese nun für 
Kinder pädagogisch wertvoll ist oder nicht – sie 
war das absolute Highlight. Anna-Kathrin Berger 
trug diese Arie so gekonnt und kokett vor, dass es 
die Buben bei ihren Annährungsversuchen („Hab 
ich heute schon geküsst?“ …) buchstäblich vom 
Hocker haute. Der auszufüllende Fragebogen wur-
de zum Abschluss kurz besprochen und die Kinder 
mit einem Pfeiffbonbon „Music Drops“ verab-
schiedet.

Die Resonanz
„Amadeus, Amadeus!“ fungierte als Auftakt für 
das 75-jährige Jubiläum der Musikbücherei Würz-
burg. Oberbürgermeister und Kulturreferent waren 
zur Eröffnung der Rallye gekommen, nahmen sich 
viel Zeit und ließen sich durch die sieben Mozart-
Stationen führen. Die lokale Presse berichtete über 
die Mozart-Rallye im Zusammenhang mit dem 

Musikbücherei-Jubiläum. Da Haupt- und Förder-
schulen sich zunächst nur zögerlich anmeldeten, 
wurden nochmals Einladungen an alle fünften 
Klassen der Würzburger Realschulen und Gymna-
sien geschickt. Danach waren sämtliche Klassen-
Termine schnell vergeben, einigen Lehrern musste 
sogar abgesagt werden.

Insgesamt nahmen 13 Schulklassen mit über 
300 Kindern an der Rallye teil. Die Klassenrallyes 
fanden wegen der zu erwartenden Lautstärke 
immer vor den Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
statt. Hier bedurfte es einer genauen Terminpla-
nung, da in dieser Zeit natürlich keine anderen 
Führungen stattfinden durften. Als Gewinne wur-
den Eintrittskarten für die Kinderkonzerte des Mo-
zartfestes sowie als Klassenpreise das interaktive 
Buch Komm mit, wir reisen zu Mozart von Herbert 
Rosendorfer mit einem dazugehörigen TING-Stift 
verlost.

Lehrer und Schüler waren begeistert von der 
Rallye, besonders auch vom musikalischen Teil. 
Den beteiligten Kolleginnen und Kollegen hat es 
trotz der vielen Arbeit ebenso großen Spaß ge-
macht. Den nicht beteiligten Kolleginnen, die früh 
morgens pausenlos „Der Hölle Rache kocht in mei-
nem Herzen“ anhören mussten, gilt mein Mitge-
fühl. Fotos und Eindrücke von der Mozart-Rallye 
gibt es auf der Homepage www.stadtbuecherei-
wuerzburg.de unter Flickr (Bilder) 2012 Amadeus 
Amadeus – eine Mozart-Rallye. Fürs Nachmachen 
werden Fragebogen auf Anfrage jederzeit zur Ver-
fügung gestellt.

Manfred Ullrich ist Leiter der Musikbücherei der 
Stadtbücherei Würzburg.

Gudrun Föttinger
Liszt online – Ein Geschenk zum zwei-
hundertsten Geburtstag des Kompo-
nisten
Jubiläen rücken regelmäßig Personen oder Ereig-
nisse in den Mittelpunkt des allgemeinen Interes-
ses und bieten Anlass für herausgehobene Projekte 

und Veranstaltungen. So bot der am 22. Oktober 
2011 begangene 200. Geburtstag des Pianisten, 
Komponisten und Dirigenten Franz Liszt, den die 
Stadt Bayreuth seit 1993 mit einem Museum in sei-
nem Sterbehaus würdigt, Anstoß für die Inventari-
sierung und Online-Präsentation der Museumsbe-
stände. Auf einer eigenen Plattform kann nun seit 
Kurzem ein Großteil der Sammlungsobjekte, die im 
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